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Amtlicher Hheil.
Nn A ^ u"d k. Apostolische Majestät haben mit
"Mchster Entschließung vom 1. Februar d. I . dem
Mtlschen Arzte Dr. Eduard Ehr l i ch in Trofaiach
.._, .""kennung seines vieljährigen berufstreuen und
«mnuhlgen Wirkens das goldene Verdienstkreuz mit
^« rone allergnädigst zu verleihen geruht.

Uichtanltlicher H M
Der delltsch-russische Handelsvertrag.

d e u t t ^ ^ ^ n e r ^"sse kommt abermals auf den
arob m ü ^ ^ n Handelsvertrag zurück und hebt die
de8 5 ^deutung hervor, welche dem offenen Eintreten
balln ' ^ " Kaisers für diesen Vertrag während des
C a ^ " ° " ^ n Diners beim Reichskanzler Grafen
«^ / ' " zukomme. Der Kaiser habe, so führt die
E c k l ^ ' ? Presse» aus, für die parlamentarische
vertw - ^ ° l e ausgegeben, indem er den Handels-
und zv ' " ^ " '" die auswärtige Politik hineinrückte
der G conservative« Gegner desselben als Gegner
dass ' "e kennzeichnete. Es sei gar keine Frage mehr,
Pr'üss/" Petersburg der Handelsvertrag als ein
Nj l l 'n " ""gesehen werde für den aufrichtigen
bessern klchchlands, das Verhältnis zu Russland zu
Graen/ "?d bass Graf Caprivi manche erhebliche
H^is?""sswnen bewilligt habe, um darüber keinen
Vlgrari? - ^ " i " lassen. Wenn also trotzdem die
es di» ^ ^ " r n Widerstände verharren, so seien sie
nicht hl k - ^ " " " 9 des Verhältnisses zu Russland
s c h l i ß , ^ Wege stehen, sondern es direct, ver-
lnit einem > ^ " ^ bie Worte des Kaiser« habe sich
nur nyH c.Silage ihre Position verändert; sie seien
nur lHHembar die Angreifer, in Wahrheit haben sie
sich hy^I Me Existenz zu vertheidigen, und wenn sie
vertrag n '^ ^ " ^ " d " n g über den russischen Handels-
her t M A freiwillig unterwerfen, so werden sie nach-
^losntne ^ls unfreiwillig Unterworfene von den
der s^^: leben müssen, welche ihnen die Langmuth
Nllng w , ^ " 9 . gewährt. Das sei der Sinn der Mah-
Das,<> ^k ^ " ^ n von dem Kaiser ertheilt wurde. —
beNraa?« blatt. «ennt den Abschluss des Handels-
WichtiaV ^ c h e n Deutschland und Russland eines der
in em« ü """schaftlichen Ereignisse unserer Zeit, hebt
kanten? " Weise dessen' Bedeutung für beide
NeiHz," ^rvor und schreibt: Anf dem Diner bei dem
d r i n a l i ? " ^ ° W Caprivi hob der Kaiser in ein-
^ ^ er Weise die außerordentliche Bedeutung dieses

Vertrages hervor. Unter solchen Umständen ist wohl
anzunehmen, dass die Opposition sich bedenken werde,
das Werk der Regieruugen zu zerstören. Die wirt-
schaftliche Annäherung zwischen den zwei großen Reichen
ist von höchstem Werte für beide, und es kann nicht
ausbleiben, dass sie sich auch auf außerwirtschaftlichem
Gebiete wohlthätig geltend mache und engere Beziebungen
zwischen ihnen herbeiführe. — Das «Neue Wiener
Tagblatt» sagt, der deutsche Kaiser stelle seiner Friedens-
liebe durch sein Eintreten für den Handelsvertrag mit
Russland t>as ehrendste Zeugnis aus. Durch die An-
nahme des russischen Handelsvertrages werde Frank-
reich weder isoliert noch anderseits das feste Gefüge
des Dreibundes auch nur ein Atom entbehrlicher wer-
den. Aber der dentsche Kaiser habe recht, eine aber-
malige Friedensbürgschaft werde unstreitig damit ge-
wonnen — und diese werde mit einer Zolleinbuße von
1 50 Mark nicht zu theuer bezahlt. — Die . Oester-
reichische Volkszeitung» hebt die Veränderung in der
politischen Constellation Europa's hervor, wenn statt
des erbitterten Zollkrieges zwischen Deutschland und
Russland ein Vertragsverhältnis zwischen diesen beiden
Staaten bestehe und glaubt, dass das entschiedene
Eintreten des deutschen Kaisers für den Vertrag dir
Opposition der Agrarier zum mindesten abschwächen
werde.

D ie Landtage.
Ueber die dem Ende zugehende Landtagssession

schreibt die Presse:
Die Landtagssession neigt ihrem Ende zu und wir

sehen sämmtliche Landesvertretnngen fleißig bei der
Arbeit, um innerhalb des noch gebotenen Zeitraumes
möglichst zahlreiche Gegenstände fertigzustellen. Di r
meisten Angelegenheiten, die dabei in Betracht kommen,
sind wirtschaftlichen Charakters und sie vervollständigen
das Bi ld der diesjährigen Landtagscampaqne, welche
nahezu überall auf volkswirtschaftlichen Gebiete ebenso
erhebliche wie ersprießliche Resultate gezeitigt hat.

Die Landesvertretungen werben ihre Thätigkeit mit
der Berathung der Landesooranschläge abschließen,
und da dürfte es allerdings vielfach Discussionen allge-
meiner politischer Natur, mitunter mit einem extrem-
nationalen Einschlag, absetzen. Speciell d i ' Iungczechen
im böhmischen Landtage rüsten sich zu einem großen
Redeturnier bei diesem Anlasse. Ob sie imstande sein
werden ihre Politik in einem besseren Lichte er
scheinen' zu lassen, mag wohl mehr als fraglich sein.
Die Majorität des Landtages hat, indem sie bislang
anf die jungczechischen Querelen nicht eingieng, dem

Lande und gewiss nicht zuletzt dem czechischen Volke
einen großm Dienst erwiesen. Die Zeit wurde nämlich
für zahlreiche Wohlfahrtsarbeiten verwertet, welche
Chechen wie Deutschen dauernd zugute kommen werden.
Erfreulicherweise zeigte es sich dabei sehr oft, dass trotz
der unerquicklichen Verhältnisse in vielen Dingen nicht
radicale Parteiungen, sondern die seit jeher bestandenen
zahllosen Berührungspunkte und das wohlverstandene
gemeinsame Interesse den Ausschlag gaben. Manche
Beschlüsse wurden somit einstimmiq gefasst und die dies-
jährige Session des böhmischen Landtages wird jeden-
falls mit einem stattlichen Activum nutzbringender
Thätigkeit abschließen.

Dem niederösterreichischen Landtage fällt vielleicht
unter sämmtlichen Landesvertretungen allein der traurige
Lorbeer zu, nichts Wesentliches leisten zu können.
I m vorigen Jahre konnte wenigstens — freilich nur mit
schwerer Mühe — das neue Armengesetz unter Dach und
Fach gebracht werden, in der laufenden Session wird
ader allem Anschein nach auch nicht ein Gegenstand
von Bedeutung erledigt werden. Die Landtags-Wahl-
reform, welche den besten Intentionen entsprungen
war und den Zweck hatte, den neu geschaffenen Ver-
hältnissen Rechnung zu tragen, ist vorläufig begraben,
da die Opposition bei der Beschlussfassung über diese
Vorlage einen Exodus zu inscenieren beabsichtigt, so
dass die nach der Landesordnung erforderliche An-
wesenheit von drei Viertheilen aller Landtagsmitglieder
nicht vorhanden sein wird. Das Gebaren d?r Antise-
miten, die systematisch jede fruchtbare Thätigkeit be-
hindern, des näheren zu charakterisieren, ist wohl über-
flüssig. Die jeweiligen Sitzungsberichte liefern in dieser
Richtung einen beredten, aber auch sehr beschämenden
Commentar. Die antisemitischen Wählerschaften mögen
eine Bilanz der Thätigkeit, welche der nied^roster-
reichische Landtag schon seit einer Reihe von Icchren
entfaltet, ziehen und di.ses Ergebnis mit jenem der
anderen Landesvertretnngen vergleichen, sie werden dann
sicherlich wenigstens das eine finden, dass das «Ver»
gnügen», die Lueger, Schneider und Gregurig zu Ver-
tretern zu haben, ein höchst kostspieliges ,st.

Der galizische Landtag wird anch auf seine dies-
jährig? Session mit uneingeschränkter Genugthuung
zurückblickeu können. Jede Sitzung in der Lemberger
Landstube umfasst ein erfolgreich gelöstes Pensum auf
dem Felde der materiellen und culturellen Landes-
Interessen, Die polnische Majorität übt ferner gegen-
über den Ruthenen auf'ichngcs Entgegenkommen, so
dass alle Vertreter des Landes rinmüthig oorgeh'n, um
dieses nach jeder Richtmiq zu heben. Der Großgrund-

Jeuisseton.
Oeversee-Feier der Belgier.

Vlannl^ c^" °ller Strenge humane Behandlung der
Wohl ^ ^ d " liebevolle' Fürsorge für ihr materielles
^aenscha'!? b " sorgfältige Pflege ihrer moralischen
rin Vnr« c.. ^"g.en schöne Fruchte; niemals wurde
Beweis/?, '^ ter " Stich gelassen, zahlreich waren die
Nödl w« ü ^ Trme und Anhänglichkeit. Lieutenant
Lackner d sburch ^ " oben genannten Gemeinen
blitzt 5>5 , M s t e n Compagnie im Handgemenge ge-
Vsloaner i! k "^ "° " t Graf St . Julien vom Gefreiten
wichen «. sechsten Compagnie herausgehauen, des-
IUhrer K " " " ^ r v. Haydegg durch den
letzterer?-- i ? ^ p " N " e r der ersten Compagnie, welch'
Als x>„,.^ "kfer Gelegenheit schwer verwundet wurde.
lMasuw 3 ?" v- Castella verwundet niederstürzte,
Gemei«°/5" dänischen Bajonnetten bedroht, warf sich
deten un^ ^ 5 " " " Compagnie auf den Verwun-
zweirnnl ?. ^ ihn mit dem eigenen Leibe. Dem
N nur ^ " " ? " ^ e n Cadet - Feldwebel Schaffer war
dass <> °°°urch möglich, sich im Gefechte zu behaupten,
ihn h A ^ e b e l Josef Kreißt, der elften Compagnie,
Oberst " k ' c h "mschlaug, stützte und vorwärts half.
Loren! V ° g ? " n Württemberg wurde durch Führer
v. Cas^ss enzl, der ersten Compagnie, Hauptmann

>«"a dmch den Gemeinen Huber, Hauvtmanu

Hofmann durch den Gemeinen Radl, der zweiten Com-
pagnie, aus der Gefechtslmie gebracht; alle diese Leute
kehrten aber sofort in ftlbe zurück.

Die zehnte Compagnie war Zeuge einer Scene,
rührend und erhaben. Feldwebel Franz Kügerl wurde
fchwer verwundet, Gefreiter Josef Kügerl fah den
geliebten Bruder neben stch fallen, machte aber, ohne
einen Moment zu zögern, den S 'urm mit, obschon
Thränen über seine Wangen rollten. Haufttmann
v. Schlitter bemerkte dies, und da der Angriff ae
luugen und eine Gefechtspauft eintrat, befahl er dem
jungen Manne, sich um den Verwundeten zu kümmern.
Die Brüder wechselten emen flüchtigen Händedruck,
Josef Kügerl eilte sofort wieder m seine Eintheilung;
der Verwuudete gab chm h,ezu den. Befehl und lehnte
jede Hilfe ab.

Die tüchtige Ausbildung und Selbständigkeit der
Unterosftciere kam besonders zur Geltung, nachdem so
viele Officiere kampfunfähig geworden waren. Dass
die Truppe bis zum Schlüsse nicht versagte, ist größten,
theils Verdienst dieser wahren Leute, und zwar ins-
besondere der Cadet-Feldwebel: Schaffer der elften
August Nödel der zweiten, Anton Seemüller der
siebenten "«d Ernst Schußler der zehnten Compagnie;
der Feldwebel: Kar l P,lz der neunten, Josef Klinsto
der ersten, Franz Pramberger der fünften Johann
Witt i ts der sechsten, Josef E.s der neunten Com^anie
der Führer: Lorenz Valenzi der ersten, Jakob Weins-
berger der elften, Georg Slanna der zwölften endlicu
der Cadet.<5orporale: Albert

Friedrich Kofler der siebenten Compagnie. Als Tchwarm-
führer haben sich dnrch Geistesgegenwart und Bravour
besonders hervorgethan: Feldwebel Franz Hosier der
achten, Führer Anton Liszt der fünften, Anton
Salmhofer und Georg Obermayer der zwölften Com-
pagnie.

I n einem Gefechte, wo es so häufig zum Hand«
gemenge kam, war dem persönlichen Muthe vi>l Ge-
legenheit gegeben, hervorzutreten. 32 Verwundungen
dnrch Kolbenschlag oder Bajonnettstich wurden constatiert.
Die physisch Stärksten kamen natürlich ganz besonders
in Action, so Grenadier Josef Nusser der ersten,
Zimmermann Mathias Kuschlbauer der neunten und
Grenadier Anton Kröpft der siebenten Compagnie.
Es seien endlich noch genannt: Gefreiter Josef Hammer,
der achten Compagnie, der das Glück hatte, einen
Dannebrog (Compagnie-Fahne) zu erobern; Feldwebel
Ludwig v. Scherer der siebenten, Führer Franz Brunner
der neunten, Cadct - Corporate Franz Klar der ersten,
Anton Küchbauer der siebenten und Avelin v. Mrocz-
towski der neunten Compagnie; Corporale Michael
Schmidt und Franz Huber der elften, Hornist August
Ebner der fünften, Gemeiner Karl Drexler der zweiten,
Gregor Fraß der achten Compagnie und Josef Woi th :
diese Leute haben sich, sei es durch persönliche Tapfer-
keit, fei es durch Geistesgegenwart, sei es als tüchtige
Schützen bemerkbar gemacht.

Das Gefecht von Oeversee hat dm zu jeder Zeit
guten Ruf der Truppen mächtig gehoben und weithin
verbreitet. Außer der glänzenden Durchführung des
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besitz hat, wie aus d^m betreffenden Antrage des Graftn
Stanislaus Badeni hervorgeht, freiwillig große Beitraqs-
leistungen auf sich genommen, um die Dorfgemeinden
zu entlasten: kurz, in allem und jedem ergibt sich das
Bild eines harmonischen Zusammenwirkens, jenes
Zusammenwirkens, das hoffentlich mit der Zeit überall
eintreten wird. Denn schließlich wird die Erkenntnis
platzgreifen müssen, dass den Völkern Oesterreichs nur
aus fruchtbarer Arbeit und nicht aus unfruchtbarem
Hader Gedeihen erblühen kann.

Die Finanzlage Frankreichs.
Bezüglich der Finanzlage Frankreichs hebt der be-

kannte Volkswirt Leroy-Beaulieu hervor, dass die
Staatsschuld bis Ende 1893 auf 31.661 Millionen
Francs gestiegen ist. Gleichzeitig haben sich die Aus-
gaben auf 3500 Millionen erhöht, ungerechnet die
außerordentlichen Ausgaben von jährlich einer halben
Milliarde. Dabei sei das Gleichgewicht des Voranschlages
stets nur scheinbar gewesen, indem eine Anzahl stän-
diger Ausgaben, obenan die 100 Millionen der Zu-
schüsse für die Eisenbahnen, unter die außerordentlichen
Ausgaben eingereiht werden. Die Steuern haben 1893
Mindererträge geliefert; sie blieben um 31 Millionen
hinter dem Vorjahre zurück. Und dabei hatten noch
die Zölle infolge der starken Getreide-Einfuhr wegen
des Ernte-Ausfalles 21 Millionen mehr ergeben als
im Vorjahre. Für 1894 seien die Aussichten nicht
günstiger. Die Colonien sollen bei ihren Einfuhren in
Frankreich durch den niederen Zollfatz begünstigt wer-
den. Die Besihwechsel-, Stempel- und Erbschaftssteuern,
welche 300 bis 400 Millionen einbringen, sind durch
das Sinken des Wertes des Ackerbodens und die
drohende Baukrise gefährdet. I n den letzten Jahren
sei so außerordentlich viel in den Städten gebaut wor-
den, dass es an Mietern fehlt, besonders an solchen,
welche die verlangten hohen Preise zahlen. Da sei ein
Baukrach kaum abzuwenden. Der Staat habe seit Jahr-
zehnten eine Erleichterung der Grundsteuer versprochen.
Aber auch die 68 Millionen Zinsersparnis bei der
letzten Rentenumwandlung seien für andere Zwecke vor-
behalten worden. Departements und Gemeinden seien
ebenfalls stark verschuldet. Für Zinsen und Tilgung
müssen daher höhere Steuern erhoben werden.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 9. Februar

Wie die «Presse» meldet, wird dem A b g e o r d -
n e t e n h a u s e bei dessen im Laufe dieses Monates
erfolgendem Wiederzusammentritte vom Handelsminister
der Entwurf eines H a u s i e r g e s e t z e s vorgelegt
werden.

I n der vorgestrigen Sitzung des o b e r ö s t e r -
re ichischen L a n d t a g e s kam auch die Coalition
zur Sprache. Abgeordneter Faigl betonte, dass die con-
servative Partei trotz der Coalition auf ihren Prin-
cipien, insbesondere auf der Forderung der confessio-
nellen Schule, beharre. Abgeordneter Dr. Ritter von
Eigner erwiderte, für die Liberalen bedeute die Coali-
tion eine energische, geregelte Leitung der Staats-
interessen, daher ruhen vorläufig die Forderungen der
Liberalen unter Festhaltung an den liberalen Pr in-
cipien.
5 A I m s t e i e r m ä r t ischen L a n d t a g e begann
vorgestern die Verhandlung des Gesetzentwurfes be-

treffend die Abänderung der Bestimmungen des Jagd-
gesetzes, demzufolge die Iagdkartengebür im allgemeinen
von 3 st. auf 6 f l . erhöht werden und das beeidete
Iagdpersonale verpflichtet sein soll, Jagdkarten zu 3 fl.
zu führen. Ueber eine Reihe von Petitionen, betreffend
die Durchführung des Landes-Sanitätsgefetzes. ent--
fpinnt sich eine lebhafte Debatte, welche mit Rücksicht
auf die vorgerückte Zeit und die Veschlussunfähigkeit
des Hauses nicht beendet wurde.

I m g a l i z i f c h e n L a n d t a g e wurden vor-
gestern über Antrag des Landesculturausschusses für
die Regulierung zahlreicher, nicht schiffbarer Flüsse
124.797 f l . und zur Vornahme minder wichtiger Wasser-
bauten 36,516 f l . votiert. — Um die Thätigkeit der
Gemeinde- und Vezirksvertretungen mit mehr Erfolg
controlieren zu können, wird beschlossen, das Beamten-
personale des Landesausschusses entsprechend zu ver-
mehren. — Schließlich wird der Landesausschuss mit-
telst einer Resolution aufgefordert, bei der Regierung
eine Ermäßigung der Eisenbahn-Transporttarife für die
zu Straßenzwecken bestimmten Baumaterialien zu er-
wirken. — I n der gestrigen Si'Mng wurde der Be-
richt über die Hilfsaction zugunsten der vorjährigen
Ueberschwemmten eingebracht. Die Schäden infolge der
Ueberschwemmung werden auf zehn Millionen berechnet.
Der Ausschuss beantragt, aus dem Landesfond 400.000
Gulden für die Beschädigten zu widmen.

Die Reichs r a t h s w a h l im Stadtbezirke V i l -
lach wurde für dm 3. März ausgeschrieben. Dl>
Wiederwahl des D t . Steinwender erscheint gesichert.

I n der gestrigen Sitzung des u n g a r i s c h e n
Abgeordnetenhauses wurde das königliche Rescript, be-
treffend die Eröffnung der dritten Session, verlesen.
Dec Präsident beantragt, in der heutigen Sitzung die
Wahl der beiden Vice - Präsidenten, der Schriftführer
und des Quästors sowie die Verlosung der Sectionen
und morgen die Wahl der ständigen Ausschüsse vor-
zunehmen. Minister - Präsident Dr. Wekerle stellt den
Antrag, die Zahl der Schriftführer auch in diefer
Session mit acht festzustellen und ebenso für'die neue
Session die gleichen Special - Ausschüsse zu' wählen,
welche in der früheren Session bestanden^hatten. Die
Anträge wurden angenommen und die Sitzung ge-
schlossen.

Die deutsche Presse beschäftigt sich ausschließlich
mit dem d e u t s c h - r u s s i s c h e n H a n d e l s v e r -
t r a g e , dessen Abschluss von den meisten Blättern als
ein großer Erfolg bezeichnet wird. Die «Weser Zei-
tung» sagt geradezu, das Werk der deutschen Handels-
politiker verdiene Bewunderung. Es wird auch con-
statiert, dass die Landwirtschaft durch den Vertrag
keineswegs Schaden erleide, da die für Deutschland
erforderliche Menge Getreides ohnehin über die Grenze
komme. Für den Fall der Verwerfung des Vertrages
würde Deutschland wieder den russischen KampfMen
gegenüberstehen, und damit würde die deutsche Indsturie
in Russland ein Absahgebiet von 2- bis 300 Millionen
jährlich verlieren.

Aus P a r i s wird vom 7. Februar gemeldet:
Der «Temps» hebt die politische Bedeutung des deutsch-
russischm Handelsvertrages hervor und sagt, Grnf
Caprivi habe hiemit theilweise das System Bismarck
wieder aufgenommen. Es sei zwecklos, sich Illusionen
hinzugeben. Das Zustandekommen des Handelsvertrages
zeige sowohl durch die Absicht der Urheber wie durch
die Thatsachen selbst ein beträchtliches Nachlassen der

Spannung in den Beziehungen zwischen Deutschland
und Ru'sland an. — «Liberi» und «Iour» äußern
sich in ähnlichem Sinne und greifen in heftigster Weise
die Schutzzollpolitik Maine's an, welche die französisch'
russische Allianz gefährde.

I n L o n d o n bekommt man neuerdings wieder
Angst vor d?m socialistisch-anarchistischen Spuk. Der
sogenannte Organisator der Arbeitslosen, die sich all-
täglich auf dem Tower-Hügel versammeln, der Socialist
Williams, ist seit dem Rencontre mit der Polizei anl
letzten Samstag nur noch wüthender geworden und
setzt seine Brandreden in Gegenwart der ihn beobachten-
den Schutzleute ungestört fort.

Wie man der «P. C . aus B e l g r a d nnldct,
beabsichtigt der Ministerpräsident und Minister des
Aeußern. Herr Simic, die feit Jahren schwebende Drina-
Frage einem eingehenden Studium zu unterziehen. tt>n
dieselbe einer endgiltigen Lösung zuzuführen. I m Laust
der nächsten Woche wird sich Herr Simic nach Wie"
begeben, um sein Abberufungsschreiben zu überreichet«'
Er dürfte ungefähr zehn Tage in Wien verweilen.

Wie ein Telegramm meldet, ist d ie g r i e '
chische K a m m e r s e s s i o n vorgestern wieder el'
öffnet worden. Zunächst soll die sehr brennend ^
wordene Finanzfrage zur Verhandlung a/langen, dle
in den letzten Tagen auch von den griechischen Staats'
gläubigern in Berlin, Paris und London eifrig ^
örtert worden ist. .

Tagesneuigteiten.
— ( T h e o d o r V i l l r o t h f ) Gestern vormittag«

ist die Leiche Villrolhs aus Abbazia in Wien eingetroffen
Gleichzeitig kamen die Witwe und die drei Töchter V>"'
roths svwie Professor Gersuny und Dr. Vreuer an. <
Nbbazia gaben die gesummte Curvo:stchung und b<
Curgäste der Leiche das Gleite bis zur Grenze de
Weichbildes des Eurortes. I n rinem Fourgon ersM
der Transport bis zu der 1 ^ Stunden entfernten ^
tion Mattuglie.

— ( P r ä s i d e n t D r . von V i l i n s l i . ) ^<
Präsident der österreichischen Staatsbahnen, Sections
Dr. Ritter v. Vilinsti, ist mit dem vorgestrigen Abe"̂
Schnellzuge der Nordbahn nach Lemberg abgereist, " ,
an den dortigen Landtagsverhandlungen theilzunehme" ^
diesem Anlasse wird derselbe gleichzeitig eine Inspicie" °
der beiden Eisenhahn-Äetriebsdirectionen in Lemberg "
Kralau vornehmen und die auf den Linien der f ^ ^
galizischen Karl'Ludwigbahn in mehreren Stationen ^
geführten Stationserweiterungen besichtigen. Die Rila'^.
des Herrn Dr. v. Nilinsli nach Wien erfolgt MiU"""
den 14. d. M . ftüh. .

— ( D i e b s t a h l i n e inem Postwagen.) 2"
telegraphiert aus Trieft: Aus dem rückwärtigen "»'
eines zwischen Ronchi und Cervignano verkehrenden P^
Wagens wurden Geldsendungen im Werte von 3 ^ "
gestohlen. Die Thäter sind noch nicht entdeckt. ^z

— ( B r a n d l e g u n g i n e i ne r Ki rche) <̂
Reichenberg wird gemeldet: I n der vorgestrigen ^
wurde versucht, die benachbarte Maffersdorfer P l " ^
in Nrand zu stecken. Um Mitternacht vorbeigehendes
bemerkten einen Lichtschein im Thurme. Sosort " " z
nachgeforscht und der untere Theil des Holzschacht" ^!
Thurmes brennend gefunden. Die Brandlegung w^ ^
von Petroleum begossenem Kleinholz verübt worde" ^
Löschung des Brandes wurde auch im dritten S W ^

Gefechtes wirkten mehrere glückliche Umstände zu-
sammen, um das Regiment außerordentlich und por-
pulär zu machen. Der Sieg wurde über eine wenig-
stens doppelte Uebermacht gewonnen; der Streit um
Schleswig-Holstein hatte seit Decennien alle politischen
Kreise aufgeregt, es focht daher das Regiment sozu-
sagen unter den Augen des gespannt aufmerksamen
Europa; das Regiment gehörte jener Brigade an, die
äußerlich durch die jedem Patrioten fo theuren kaiser-
lichen Farben ausgezeichnet war, die Leistungen der
«schwarz-gelben» Brigade fanden bei jedem Oesterreicher
eine doppelt herzliche Ausnahme; endlich die ganze
Ungewöhnlichteit des Feldzuges nach Lage des Kriegs-
schauplatzes und Strenge der Jahreszeit. So kam es
denn. dass von nah und fern, zumal aus der ge-
liebten Heimat, überreichlich die Beweise von Achtung,
Liebe und Anerkennung zuströmten.

Die erhebende Gedenkfeier ward in würdigster
Weise durch einen Trauergottesdienst in der Kloster-
frauenkirche eingeleitet, an der die Generalität und
sämmtliche Angehörige des Regimentes theilnahmen.

I n der Kirche war ein Katafalk, decoriert mit
Waffen, militärischen Emblemen und silbernen Schilden
postiert, auf letzteren die Namen der im Gefechte ge-
fallenen Krieger des Regimentes verzeichnet.

Dem Requiem gieng eine Festpredigt voran,
welche in kernigen Worten auf die Bedeutung des Ge-
denktages hinwies, das heldenhafte Ausharren, die zähe
Willenskraft und das siegreiche Kämpfen des Regimentes

schilderte und die Anwesenden zur Nachahmung des
leuchtenden Beispieles aufforderte.

Nachmittags wurde im Landestheater bei Be-
leuchtung des äußeren Schauplatzes eine Festvorstellung
veranstaltet, der die Generalität, sämmtliche Officiere
und die Mannschaft des Regimentes beiwohnten. Unter
den anwesenden Ehrengästen bescnd sich der Landes»
Präsident Baron Hein. Landeshauptmann Otto Detela,
Bürgermeister Grasselli und andere illustre Persönlich-
keiten. Die patriotischen Klänge der Kaiserouverture von
Westermayer. die bekanntlich mit der Volkshymne be-
ginnt, bereiteten in sinniger Weise auf das Programm
des Abendes vor. Der Ouvertüre folgte ein Prolog,
in schwungvoller Weise von der Schauspielerin Fräulein
Rosina Vita declamiert, die a l s A u s t r i a den Helden-
muth der tapferen Söhne Oesterreichs und deren Liebe
zu dem erhabenen Monarchen pries. Bei den letzten
Worten, die in einem begeisterten Hoch auf den ge<
liebten Kaiser ausklangen, 'hob sich der Prospect, und
er ward ein Tableau, die Büste des Kaisers, umgeben
von Kriegern aller Waffengattungen, die ein Priester
segnet, sichtbar, das einen überwältigenden Eindruck auf
die Zuschauer machte und unter freudigem Jubel immer
und immer wieder verlangt wurde.

Das gemüthliche Volksstlick v o n L a n g e r : «Zwei
Mann von Hess,, der Gelegenheit entsprechend in
' Z w n M a n n von Belgien, umgetauft, wurde durch
me Mitglieder des Landestheaters vortrefflich dar.
gestellt und fand die wohlverdiente reiche Anerkennung.
Insbesondere wurden die patriotischen Stellen des
Stückes lebhaft begrüßt und das «Belgierlied, zur
Wiederholung verlangt.

Abends fand in der Ofsiciersmenagc der F . ^
Josef-Kaserne ein Festbankett statt, bei welche" ^ >
Oberst und Regimentscommandant Benoist v. ^ ^ l <
den Reigen der Toaste mit einem begeisterten ^ ^„
spruche auf Sc. Majestät den Kaiser eröffnete, der
den Anwesenden stürmisch acclamiert wurde, ^..^e»

Die weihevollen und freudevoll bewegten S ' ^
des fchünen Tages werden allen Theilnehmern ' " ^ l
barer Erinnerung bleiben. Wir glauben unsern ^ ^ , -
am besten mit jenen Worten zu schließen, die s^he»
voll die Geschichte des Regimentes mit dem A^ße"'
des zweiten Jahrhunderts seines Bestandes a M ^ H

Ein Blick auf die Vergangenheit des N H F
dessen Thaten einen ehrenvollen Platz in der ^ ^ >
einnehmen; ein Blick auf die zahlreichen Bc'sp'' Oe-
Tapferkeit, Muth und Entschlossenheit, Ausda"^ hes
duld und Resignation, von all den Tugenden, . ^
Kriegers Zier und Stolz sind; ein Blick "ls " .^e"
erschütterliche Treue und Zähigkeit der ö s t e r " ^ ^
Heere; ein Blick auf die durch Jahrhunderte vr ^
Anhänglichkeit. Liebe und Verehrung der Voller ^
leichs zum angestammten Kaiserhause - ^ ^ . , lv'^
um mit Zuversicht auf neuen Ruhm die Waft"' ^
ergreifen zu fehen, wenn fremde Willkür " ' ^ F <
a.r,ffe den Thron bedrohen, wenn Ordnung "" f l i tze"
hett, Friede und Wohlstand des Vaterlandes z"
sem sollten. ^5e""

Was die Vorfahren im Regimente dew z,l,
Ehren und Ruhm. an Heldenmuth, an " , ^
Vhnarch n als alänzendes Erbtheil h i n t e r s " ),
treu bewahrt den spätesten Gliedern desselben- ^

l
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eme Brandvorrichtung, nämlich Petroleumfiafchen ic., auf-
runden. Wenn der Brand nicht zufällig bemerkt worden
ware, wäre die ganze Kirche ein Raub der Flammen ge-
worden. P « That dringend verdächtigt, wurden zn>/.
Individuen. Bergmann und Hauser aus Maffersdorf, ver-
haftet. Es schont ein persönlicher Racheact vorzuliegen.

^ ( E i n f i d e l e s B e z i r k s g e r i c h t . ) Die
«zegediner königliche Tafel hat gegen sämmtliche Mit-
Md.'r des Makoer Bezirksgerichte« die Difciplinar-Unter-
'Uchung c.ngeordnet, weil die Richter und Beamten gegen
emander Anzeigen erstattet hatten. Der Richter Nagy aus
«zegedin wurde mit der Untersuchung betraut.

^ ( E i n f u r c h t b a r e r R a u b m o r d . ) I n
""star wurden der Muhamedaner Visev und dessen
^ l " ° ^ ^ ° " Räubern in ihrer Wohnung überfallen
"Nl> förmlich abgeschlachtet. Die zwei kleinen Kinder des
lmordeten Ehepaares wurden von den Räubern am

"eben gelassen. Es wurden schon mehrere Verhaftungen
borgenomn-en.

^ ( E i n e N a m e n s ä n d e r u n g . ) Das Ham-
ß ? Thaliatheater hat den Schönthan-Kadelburg'schen
«Manl «<?)er Herr Senator» in ein «Der Herr
? tt ""aetauft. Die Hamburger Senatoren brauchen
di/l n " ' . ^ " ^ ^ getroffen zu fühlen und werden
lohn ^ M gewifs mit regem Befuch des Theaters be-

rlif. . ^ Anarch is t isches. ) Auf der Treppe des be°
"Mien Cafi Pedrocchi in Padua explodierte am 7. Fe-

D.'p V ° ^ " "^ ^°mbe mit sehr heftiger Detonation,
käut ^ ' ^ " ' ^ C ^ s und der benachbarten
Gäs< ^ " ^ " " Trümmer. Da die Räume des Eafö von
Vani? ^ ^ ^ ^ ^ " ° ^ "ef die Explosion eine große
U " " "nt> unbeschreibliche Ausregung hervor. Mehrere
näcksi m " '"^en verhaftet. I m Marktflecken Leno
Nefr. " ° ^ulh^ eine Gruppe von Anarchisten die
El ia^Ä' " " ^ verhafteten Gesinnungsgenossen Namens
sieben!' " ^ ^ erzwingen. Die aus Carabinieri be-
Mt t t » " " ^ ^ " ' ^ " " ^ " Steinhagel über-
Earaf,' - ^ ^ ^" "nem Handgemenge, bei welchem zwei

""Men und mehrere Anarchisten verletzt wurden.

egienmgsjubilnum Sr. Majestät des Kaisers.

ü0 ^ ^ December des Jahres 1898 werden es
Joses ? " " " ^ " ' seitdem Seine Majestät Kaiser Franz
ehru«. "Thron bestiegen. Die Treue, Liebe und Ver-
buchten ^ ^ " Oesterreicher für die Person des er-
N,enn sH ^ " ^ " hkgt, lassen es begreiflich erscheinen,
werde« ^ vorbereitenden Schritte unternommen

<h " " dies seltene Fest würdig zu begehen.
Baisers , ,̂  '^idenen und mildthätigen Sinne unseres
von dau^ ^ ^ ^ ^ . " i r d zunächst mehr an Schöpfungen
auch der Ü̂n W " t e , an Projecte, deren Ausführung
als an ,̂ "^meinheit von Nutzen und Vortheil wäre,

T>ie » " ^ k und festliche Veranstaltungen gedacht.
Karl L u ^ " " " ^ e ^urch " n Gespräch des Erzherzogs
llelegentli^ ^ " ^ dem Reichsrathsabgeordneten Neuber
Der Uh / ° ^ «kaufmännischen Balles» in Fluss gebracht.
Erzh ue"dnete Neuber machte in diesem Gespräche dem
der I ^ ° die Mittheilung, dass auf dem Territorium
I n d u s t r y , ^ l ' Kaserne die Errichtung eines großen

N e » > ^ Ueplant werde.
sich bereis w iene r allgemeine Zeitung, berichtet, hat
iectez « ^ « " " Comite" behufs Durchführung diefes Pro-
^"sendet ^ ^"^ dem Entwürfe, den diefes Comil i
^ . a?^ lj-n,!,, dass in dem zu errichtenden Aus«

stellungspalaste aus Anlass des fünfzigjährigen Regierungs'
jubiläums des Kaisers in der Zeit vom 1. August bis
31 . December 1898 eine allgemeine österreichische J u -
biläumsausstellung, verbunden mit einer ethnographischen
Ausstellung, veranstaltet werden soll. Nach Schluss dieser
Jubiläumsausstellung soll der Ausstellungspalast zur Ab-
haltung von temporären Special- und Fachausstellungen
auf dem Gebiete der Kunst und Industrie, des Handels
und Gewerbes, der Landwirtschaft lc. lc. verwendet werden.

I n der Zeit, während welcher Ausstellungen nicht
stattfinden, sollen in den Ausstellungsräumen große Ver-
anstaltungen, wie Volksconcerte, Sängerfeste u. a., ab«
gehalten werd?n, und im Fasching können diese Räume
auch für Repräsentationsbälle Verwendung finden. I n
Verbindung mit den Ausstellungsräumen sollen ein großer
Wintergarten, Vorlragsäle, Gallerien mit Restaurants,
Cafe's und Verkaufsläden errichtet werden. Ueberdies soll
auch Raum für eine staatliche Auctionshalle gefchaffen
werden.

Die Baukosten des Jubiläums»Ausstellungspalastes
werden mit 10 Millionen Gulden veranschlagt, welches
Capital durch freiwillige Spenden und durch Ausgabe
von Antheilfcheincn zu Appoints zu 10, 100, 500 und
1000 Kronen, welche mit drei Procent pro u,nno ver-
zinslich und innerhalb 90 Jahren zu amortlsieren wären,
im Wege der öffentlichen Subscription aufgebracht werden
müsste.

Für die Amortisation dieser Antheilscheine soll ein
Verlosungsplan festgesetzt werden, nach welchem alljährlich
eine bestimmte Anzahl mit dem Nominalbeträge eingelöst
w i rd , die erforderliche Verzinfungs- und Amortifations-
qilvte würde circa 322,000 f l . betragen. Auch dürfte eine
jährliche Gewinstziehung staltfindcn, an welcher die An«
theilscheine theilnehmen. Die Verzinfungs- und Amorti-
sationsquote sowie die Kosten für die Gebäude-Ei Haltung
und Regie sollen durch Vermietung der Localitäten auf-
gebracht werden. Ein eventuelles Reinerträgnts wäre —
nach Abzug eines zehnprocentigen Betrages zur Bildung
eines Reservecapitals — zur Hälfte der l. und l. Officiers-
Witwen- und Waisenversorgung, zur Hälfte der Arbeiter-
Altersversorgung oder ähnlichen humanitären Zwecken zu-
zuwenden.

Die Anträge der Wiener Handelskammer und des
Wiener Gemeinderatb/s haben wir bereits mitgetheilt.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Die Tagesord-

nung der heutigen 11. Sitzung des lrainischen Landtages
lautet: Lesung des Protokolles der zehnten Landtags»
sitzung vom 6. Februar 1894. Mittheilungen des Land»
tagspräsioiums. Bericht des Landesausschusses betreffend
die Eorrectur und theilweise Umlegung der nächst Vre-
fowitz von der Gottschee-Tschernembler Landesstraße ab»
zweigenden, nach Unterdeutschau und von da bis zu der
Wiedervereinigung mit der Landesstraße führenden Ge«
meindestrah«', Einreihung derselben in die Kategorie der
Landesstrahen, Auflassung einer 2653 8 Meter langen
Theilstrecke der bestehenden Landesstraße zwischen Kilo-
meter 21 - j - 599-5 und Kilometer 24 - j - 253 3 als
solche und Einreihung derselben in die Kategorie der Be-
zirlsstraßen unter Beischluss des Correctur - Projectes
sammt Vorlage des einschlägigen Gesehentwurses. Begrün-
dung drs selbständigen Antrages des Herrn Abgeordneten
Ian lo Kersnil betreffend den Bezug von Viehsalz zu er-
mäßigtem Preise, Mündlicher Bericht des Finanzaus-

schusses betreffend die Errichtung einer lrainischen Taub'
stummen» und Blindenanstalt. Bericht des Finanzaus-
schusfts über den vorgelegten Gesetzentwurf betreffend die
Wasserversorgung der Gemeinden Tschernembl, Semitsch,
Winkel, PeterSdors und Kälbersberg, Mündlicher Bericht
des Verwaltungsausschusses betreffend die Genehmigung
von Umlagen für Sttaßenzwecke. Mündlicher Bericht des
Rechenschaftsberichts-Ausschusses über den Rechenschafts-
bericht des Landesausschusses, und zwar über: u) ß 2
Steuern; d) ß 7 L. Landeswohlthäligleits-Anstalten;
ch § ? 0 . Landesmuseum; ä) ß 8 ^.. Volksschulen;
N. Gewerblicher Unterricht; 0 . Landes-Wein«, Obst-
unb Ackerbaufchule in Stauden. Mündlicher Bericht
des Verwaltungsausschusses in Angelegenheit der Nach-
tragsverordnungen betreffend die Sonntagsheiligung.
Mündlicher Bericht des Verwaltungsausfchussrs betreffend
die Herstellung einer neuen 380 Meter langen Bezirks-
straße bei Radmannsdorf sammt dem bezüglichen Ge-
sehentwurfe. Mündlicher Bericht des Verwaltungsaus-
schusses betreffend die Einverleibung der Ortschaften
Gnadendolf und Hutterhäuser zur Stadt Gottschee.
Mündlicher Bericht des VelwaltungSausschufsss über die
Petition des Gemeindeamtes Saoenstein um Berück-
sichtigung des bäuerlichen Standes anlässlich der Fest-
stellung des neuen Iagdgesehes. Mündlicher Bericht des
Verwaltungsausschusses über die Petition der Gemeinde-
ämter Kropp, Steinbüchel und Ouschische um Creierung
einer Arztesstelle in Kropp. Mündlicher Bericht des
Verwaltungsausschusses über die Petition des Gemeinde-
amtes Hötitsch im Vezilke Littai inbetreff der Userschuh»
bauten am Saveflusse. Mündlicher Bericht des Ver-
waltungsausschusses über den Rechenschaftsbericht des
Landesauischusses, und zwar über H 6 Communications-
Mittel.

— ( D a s S p i t a l de r b a r m h e r z i g e n
B r ü d e r i n K a n d i a . ) Seitens der Landesregierung
wurde die Bewilligung ertheilt, dass zugunsten des neu-
zueröffnenden Ordensspitales zu Kandia bei Rudolfswert
milde Beiträge bei einzelnen bekannten Wohlthätern ein-
gesammelt werden dürfen. Das Spital, vom Ordinarius
Dr. Francesco geleitet, wurde bekanntlich am 1. Jänner
eröffnet und ist seit dieser Zeit complet besetzt. Das
Wirken der barmherzigen Brüder ist ein humanitäres,
uneigennütziges, das Spital wurde aus Ordensmitteln
errichtet, und es werden die Kranken unentgeltlich ve»
pflegt. Bei den großen Kosten, welche die Erhaltung der
so wichtigen und segensreichen Anstalt beanspruchen, tr i t t
an den Orden die Nothwendigkeit heran, die Mildthätig-
keit aller Wohlthäter in Anspruch zu nehmen, und er
hofft, nicht vergebens an die Grohmuth derselben zu
appsllieren. — Seine Exce'enz der hochwürdigste Herr
Fürstbischof hat in bekannter großherziger Weise als
erster den Betrag von 50 fl. als Unterstützung ge-
zeichnet.

— ( E i n e D y n a m i t p a t r o n e i n b e r G o t t -
scheer K o h l e . ) Wie man uns berichtet, wurde in
Selzthal vor einigen Tagen in dorthin verladener Gott-
scheer Kohle eine explodier bare Dynamitpatlvne gesunden.
Wahrscheinlich versagte sie beim Sprengen, gerielh unter
die zur Verschickung blstimmtcn Kohlen und nahm so
ihren Weg nach Selzthal, wo sie beim Nblad?n entdeckt
wurde, ohne weitern Schaden anzurichten. Eine böswillige
Absicht ist nicht vorhanden, doch ist eine strenge Unter-
suchung im Zuge.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) «Der Earneval in
Rom» gchört zu den seltener ausqiführten Mr l l 'N des

N Dennoch.
" °us der Gesellschaft von L. Ide ler (U. Derelli.)

H (2». Fortsetzung.)
'N ihr v l ! ^ " k der Mann an Rosalie's Seite, was
von neuem " ? ^ ^ " " ^ n ließ er verstreichen, ehe er

^tudien / ^ " ' ^ " Erlebnisse kamen mir bei meinen
''ch vor - ^statten. Die Weltgeschichte entrollte
b l u t i g <2?""em leiste, aber überall sah ich die

^Nen b , ^ k""" ich Ihnen nachfühlen, dass gerade
Gedanke s i ^ 3 Religion und Anschauungsweise dieser
Nosalie n? ^ w k l auf die Seele legte,, antwortete

'Wi ld n ^ "^enes Wissen von neuem gefesselt.
^ griff , ü " l " weckte der Gtdanle in mir, und
Meren >>i?!n?eo"- Feder und Schwert, Fräulein,
'^ die a e s ^ Ä "ber die kleinere, unscheinbare Waffe
^ e n N,?«l M ' ' - I n erster Linie wandte ich mich
fische 3.. < ° ^ Ich schrieb mehrere Aufsätze über
> M o s " « " ^ ' " H l ' ^ r gesagt Missstände; fcho-
^len W ">7 'H die Schleier herab, die forglich die

"des bedeckt"' ungeheuren Schäden des großen

^°9 u A " s ^ c w " sthr bleich geworden, sein Athem
t «Ick V. l, p l " " pressten sich fest zusammen.
'°rt, <«?j " ? W e damals,, fnhr er erst nach Minuten
s l qlri<5 " " . ^ i u ' W " Doclor ^ Berlin zusammen,
A le t te w ' " ^ Sprachen und dann Geschichte
"ensch.' <V war ein schr begabter und sehr gnter
" ^ e s i c k l ^ e ihn Er war nicht vermögend und

^ 'kyr einrichten, um mit seinen geringen Ein-

nahmen ansznkommen. Gern hätte ich ihn unterstützt,
aber er nahm es nicht an, so stolz war er. Es wäre
nicht nöthig gewesen. Was ein Freund aus vollem
Herzen darbietet, soll man nicht verschmähen. I h m
zeigte ich meine Aussähe und größeren Schriften; er
las sie aufmerksam nnd schüttelte dann den Kopf. «Die
wirst dn niemals verwerten können,, sagte er. —
.Aber wir leben in M r l m , und diese Schriften schildern
russische Zustände,, wendete lch em. — «Sie sind auch
für Preußen zu gefährlich,» antwortete er und fetzte
sich ruhig wieder an seinen Schreibtisch. Mich ärgerte
diese gelassene Auffassung, und ,ch gieng auf die Suche
nach einem Verleger für mem Vuch. Aber nach einigen
Wochen schon erkannte ich, dass mein Freund nur zu
sehr recht gehabt hatte. Ueberall wurde ich zurück-
gewiesen. Erst dachte ich, es könne sich an dem Kosten-
punkt zerschlagen, «nd da es nur auf das Geld nicht
ankam, erbot ich mich, die Drucklosten selbst zu traaen
Aber als mir auch dann nur ablehnende Antworten
zntheil wurden, erkannte ich die Feigheit der Menschen.
Sagte mir doch ein Verlagsbuchhändler geradezu Ich
kann I h r Buch nicht drucken; legt man in Preußen
dergestalt die russischen Zustande klar, w könnte das
eine ernste Verwicklung zwischen den beiden Grok-
mächten herbeiführen, und die Folgen würden un«
berechenbar fein.»

Rosalie lächelte unwillkürlich. Ein Krieg zwischen
Preußen und Russlaud um Herrn Wendukeits Schriften
Sollten dieselben so nnflussreich sein? ^ " , l r n .

Der Hauslehrer bemerkte dies Lächeln und erri. i l .
auch sofort die Urfache desselben. ^ " " ° ' " " ^

.Sie hallen ,mch für eingebildet, Fräulein,, sagte

er, «und glauben wohl, einen jener Narren in mir
sehen zu müssen, die da meinen, sie könnten die Welt
auf eine andere Stelle rücken, wrnn sie es nur ernst-
lich wollen. Sie beurtheilen mich falsch, mich und die
Verhältnisse. Das gedruckte Wort hat Flügel. Ein
zündender Funke nur ist nöthig, um einen ganzen
Pulv?ithurm in die Luft zu fprenqen. Und woher
kommt dieser eine zündende Funke? Mitunter von dem
unbedeutendsten Ereignis, von dem unbedeutendsten
Menschen. Warum also in diesem speciellen Falle nicht
einmal von mir — von mir?»

Das junge Mädchen erröthete leicht, dass er sie
ganz durchschaute. Herr Wendukeit war ihr vollständig
gewachsen, wenn nicht gar überlegen.

«So wurden Ihre Schriften gar nicht gedruckt?»
fragte sie ablenkend.

«Nie. Ich las sie im Kreise sogenannter Freunde
vor und hatte den Erfolg, dafs diese Freunde sich all-
mählich von mir zurückzogen, so allmählich, d^s ich
erst, als ich ganz all i in stand, es gewahrte. Derjenige,
welcher die Wahrheit sagt, steht immer allein. Und
wenn man mich auch für vollkommen ungefährlich,
vielleicht sogar für brlächrlnswert ansah, so war es
doch immerhin unbequem, mit mir in Berührung zu
kommen. Ich machte mir wenig daraus, dass sich alle
von mir abwandten; mochte doch gehen, wer nicht
bleiben wollte. Das« aber auch mein einziger, auf-
richtiger Freund sich von mir zurückzog, eben jener
jung? Gelehrte, mit dem ich zusammen wohnte, das
habe ich nie — nie vergessen können.»

sstortsehuna folgt.)
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Walzerlönigs, und das mit Unrecht, denn die reizende
Operette enthält eine Fülle von einschmeichelnden, ur-
sprünglichen Melodien, aus denen ein moderner Componist
mindestens ein halbes Dutzend Operetten fabricieren würde.
Hiezu tritt noch eine pikante Rhy'hmil, die feine I n -
strumentation und ein leicht verdauliches, lustiges Sujet.
Allerdings hat Strauß mit dieser Operette, der Vorläuferin
der «Fledermaus», noch nicht das Ideal seiner späteren
Musteroperetten erreicht, die mit ihren packenden Walzer-
themen eine immense Popularität erreicht haben, hin-
gegen bietet aber der «Carneval» mit seinen zahlreichen
Ensembles, die zum Theile gekürzt warcn, größere Schwie-
rigleiten. Das anmuthige Werk gieng gestern vor sehr gut
besuchtem Hause zum Benefiz des Operettentenors Herrn
Willian in Scene. Der Bemficiant wurde mit warmem
Applaus empfangen, durch Widmung zweier Kränze ge-
ehrt und während des Abendes für seine gelungene Lei-
stung als Maler Arthur wiederholt gerufen. Den ge-
wohnten guten Eindruck auf das Püblicum machte Frau
Vaviera, welche die ein bedeutendes Volumen der Stimme
erfordernde hübsche Gesangspartie der verlassenen Marie
warm und musikalisch geschmackvoll vortrug und sich im
letzten Acte auch als Schnellzeichnerin bewährte. Die
Prosa gieng ihr und den anderen Darstellern, wie es bei
allen Operetten-Erstausführungen zu sein pflegt, weniger
glatt. Eine rühmliche Ausnahme hievon machte Fräulein
Grimm, die jederzeit mit ihrer frischen Laune und dem
Individuellen ihrer Auffassung in Spiel und Gefang er-
freut und auch das gesprochene Wort vortrefflich beherrscht.
Die Künstlerin munterte als kokette Gräfin Falconi die
ganze Vorstellung auf und hatte an Herrn Löffler (Gras
Falconi) einen guten Partner, obschon dieser leider der
Prosa zu wenig mächtig war. Mi t der sympathischen
Färbung seines Organes gesanglich sehr hübsch, im Spiele
humorvoll und gemüthlich, verhalf Herr Müller feiner
Neineren Partie als Maler Rafaeli zu einem refpectablen
Erfolge. Die fonftigen Nebenrollen, besetzt durch Herrn
Hönigsfeld, Fräulein Huld und Meißner, welch letztere
das Püblicum durch einen separaten Applaus auszeichnete,
verdienen lobenswert erwähnt zu werden. Der Chor hat
eine größere und schwierigere Aufgabe und leistete, was er
leisten konnte. Die Enfembles des dritten Actes wären
jedoch zum Vortheile des Ganzen vor der nächsten Auf-
führung einer nochmaligen Revision zu unterziehen. Das
Orchester hielt sich unter Leitung des Kapellmeisters Herrn
Kapeller fehr brav. Die Zwiscb/nacte waren wie gewöhn-
lich endlos und überaus geräuschvoll; einen Commentar
hiezu unterlassen wir, da er ohnehin nutzlos wäre. Die
allzu rasche Verdunklung des Hauses nach Schluss der
Vorstellung ist sür die Logenbesitzer äußerst unangenehm,
da dieselben im Finstern ihre Garderobe besorgen
müssen. ^.

— (Thea te rnach r i ch t . ) Aus Klagenfurt wird
geschrieben: Letzten Samstag hatte auch unser Musen-
tempel sein Ereignis, indem die Tragödie «Hannele» in
Scene gieng. Von Director Eglseer ausgezeichnet insceniert,
errang Gerhard Hauptmanus Dichtung einen außeror«
dentlichen Erfolg, wozu die Träger der beiden Hauptrollen,
unsere liebliche Naive Fräulein Lippert und Herr Kirsch,
in erster Linie beitrugen. Auch in Vezug auf äußere
Ausstattung hatte der Director leine Kosten gefcheut.
Gegenwärtig gastieren Fräulein Seebold und E. Brall
vom Wiener Carl-Theater hier.

— (Benef iz.) gum Vortheile der Schauspielerin
Fräulein Li l i Meißner gelangt am Montag das Volts«
ftück von Anzengruber «Der Pfarrer von Kirchfeld'
zur Aufführung. Fräulein Meißner ist eine Darstellerin
von schöner Begabung, ernstem Streben und anerlennens»
wertem Eifer, zählt zu den Lieblingen des Publicums
und hat mit dem fchönsten Erfolge im Schauspiel, Lust-
spiel, Posse und Operette gewirkt. Pas Püblicum hat
sich verdienstvollen Mitgliedern jederzeit dankbar erwiesen
und wird es auch gegen die Beneficiantin sein.

— (Gastspiel.) Die erste Darstellerin der
slovenischen Bühne, Frau Borstnik, wird in den ersten
Tagen des Monates März in Agram als «Camelien-
dame» und «Nora» gastieren. An dem großen Erfolge
der hochbegabten Künstlerin ist nicht zu zweifeln.

— ( V i e h mar l t . ) Am letzten Monats-Vieh-
markte betrug der Auftrieb 635 Pferde und Ochsen,
197 Kühe und 50 Kälber. Die Nachfrage war lebhaft,
und waren auch auswärtige Käufer vorhanden.

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 6. d. M. stürzte in
Mitterdorf, politischer Bezirk Umgebung Laibach, ein
schwer bcladener Wagen auf den 57 Jahre alten I n -
wohner Anton Vampel, wodurch dieser derart verletzt wurde,
dass er auf der Stelle todt blieb. —r.

— (Schwere kö rpe r l i che V e r l e t z u n g .
Todtschlag.) Am 4. d. M. um 11 Uhr nachts hat der
Besitzers Sohn Franz Mihovc aus Untersenica, politischer
Bezirk Umgebung Laibach, den bei einer Tanzunterhaltung
anwesend gewesenen Vesitzerz.Sohn Johann Starman am
linken Oberfchenkel mit einem Taschenmesser schwer ver-
letzt. Die gerichtlichen Erhebungen sind im Zuge. — Am
b. d. M. um 11 Uhr nachts entstand im Gafthause des
Johann Peternel in Murava, politischer Bezirk Krain-
burg, unter den Burschen Anton Kos, Michael Tavcar,
Anton Bogataj, Michael Alic und Franz Alic eine Bal-
gerei, bei welcher Anton Bogataj einen Messerstich zwi«

schen die Schulterblätter erhielt, was dessen sofortigen
Tob zur Folge hatte. Da der Thäter nicht festgestellt
werden konnte, wurden die vier Burschen arretiert und
dem l. l . Bezirksgerichte in Bischoflack eingeliefert. —r.

— ( D i e Le ichen fe ie r N i l l r o t h s . ) M i t
feierlichem Ernste und imposanter Würde wurden gestern
die sterblichen Ueberreste Nillroths in Wien zu Grabe ge-
tragen. Nicht das äußerliche Schaugepräge drückte der
Leichenfeier ihren Charakter auf, sondern die stille und
tiefe Trauer, die alle erfüllte, welche gekommen waren,
um dem großen Meister das letzte Geleite zu geben.

— (Neue Feuerwehr . ) Wie unS mitgetheilt
wird, wurde im Gemeindeorte Kaplavas, Bezirk Stein,
eine freiwillige Feuerwehr gegründet, deren Thätigkeit sich
auch auf die nächste Umgebung ausdehnen soll. Das
Gründungscomite' hat die Vereinsstatuten zur behördlichen
Genehmigung bereits vorgelegt. —o.

— ( V e r l a u f von getrockneten S c h w ä m -
men.) Anlässlich des Recurses eines Kaufmannes, dem
eine sehr bedeutende Sendung getrockneter Schwämme
(Pilze) von einer politischen Behörde erster Instanz aus
dem Grunde mit Beschlag belegt worden war, weil die-
selben nach dem Nusspruche der von dieser Behörde ein-
vernommenen Sachverständigen wegen des vielfach ver-
kleinerten Zustandes nicht mit Sicherheit als genießbar
zu bestimmen waren, gab der Landes - Sanitätsralh in
seiner jüngsten Sitzung sein Gutachten dahin ab, dass
nach seinem Dafürhalten die gedachten Schwämme in
der That als sanitär bedenklich anzusehen seien, weil die-
selben wegen ihres stark verkleinerten Zustandes nach ihrer
Gattung nicht bestimmbar sind und weil daher nicht nach-
weisbar ist, dass leine gesundheitsschädlichen Schwämme
darunter sind. Dabei wurde auf eine Circularverordnung
der Regierung hingewiesen, welche hinsichtlich des Ver-
kaufes von Schwämmen bestimmt, dass das Zerschneiden
derselben in mehrere kleine Theile, durch welches dieselben
ihre Kenntlichkeit verlieren, sowie insbesondere der Verkauf
aller gefchälten Schwämme von was immer für einer
Gattung auf das nachdrücklichste verboten sein, und dass
daher jeder vorgefundene Schwamm dieser oder jener
Art in dem obgedachten Zustande ohneweiters vertilgt
werden soll.

— ( T e l e g r a p h e n . V e r k e h r . ) Bei den l. l.
Staatstelegraphen- und den österreichischen Eisenbahn-
Stationen wurden im Jahre 1693 zusammen 10.976.103
gebürenpflichtige Telegramme ausgegeben, um 1,074.236
mehr als im Jahre 1892 Die eingehobenen Tarif«
gebüren der Staatstelegraphen-Stationen betrugen für
die gesammte »telegraphische Correspondenz 4,475.502 fl.
gegen 4,080.276 fl. im Jahre 1892; mithin haben sich
die Einnahmen im vergangenen Jahre um 395.226 ft.
erhöht.

— (K. k. p r i v . S ü d b a h n . Gesel lschaf t . )
Einnahmen vom 29, Jänner bis 4. Februar 1894
681.769 fl., 1893 672.982 fl., daher 1894 mehr um
8787 st. Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 4ten
Februar 1894 3.295,414 st. in derselben Periode 1893
3,108.916 fl., Zunahme 1894 286.498 fl.

— (Cur l i s te . ) I n der Zeit vom 31. Jänner
bis 7. Februar sind in Abbazia 135 Curgäste an-
gekommen.

I l l us ion . »2.01»..
S o n n t a g d e n 1 1 . F e b r u a r (erst e rFa f ten -

s onnt ag.)
Hochamt in der Pomkirche um 10 Uhr: Choral-

messe, Graduale von Anton Foerster, Offertorium von
Fr. Witt.

I n der Stadtpfarrlirche zu St. Ialob Hochamt um
9 Uhr: Ni«»» 8t. (^aooiliao von A. Foerster, Graduale
von Anton Foerster, Offertorium von A. Rieder. (Vocal.)

Neueste Nachrichten.
Gecegranrtne.

Wien, 9. Februar. (Orig.-Tel.) Heute fand eine
neuerliche Versammlung von 2000 Arbeitslosen in
Meidling statt, die infolge maßloser Angriffe gegen die
Regierung aufgelöst wurde. 400 Personen zogen gegen
das Rathhaus, weil die Parole ausgegeben war, dort
zu demonstrieren, wurden aber widerstandslos zerstreut.

Wien, 9. Februar. (Orig.'Tel.) Der Gemeinde-
und Verfaffungsausfchuss des niederüsterreichischen Land-
tages, die Landtaqswahlreform berathend, beschloss die
Einführung der directen Wahlen in den Landgemeinden.

Brunn, 9. Februar. (Orig.-Tel.) I m Landtage
kündigte der Statthalter unter lebhaftem, lang anhalten-
dem Belfalle die baldige Vorlaae des Projectes der
Marchregulierung an.

Prag, 9. Februar. (Orig.-Tel.) (Process gegen die
«Omladma..) Heute wurde ein Brief des Angeklagten
?udol? an feine Eltern verlefen, worin er erfucht, in
der Wohnung alles zu beseitigen, was ihm nachtheilig
^ ln lonnte. Der Staatsanwa'lt kündigt die Erhebung
der Anklage gegen die Eltern Rudolfs wegen falschen
Zeugnisses an. An den Gerichtshof ist ein Drohbrief
rmgelangt, unterzeichnet mit: «Socialdemokratischer
Aibelteiverein und die Anarchisten von Prag..

Budapest, 9. Februar. (Orig.-Tel.) Das Abge-
ordnetenhaus wählte die bisherigen Vice - Präsidenten
Perczel und Graf Andrassy wieder.

Wien, 9. Februar. Wie dem «Vaterland» auS
Bregenz vom heutigen Tage gemeldet w i rd , wurde der
Vorarlberger Landtag vor Beginn der entscheidenden
Wehrausschuss-Sitzung infolge telegraphischen Auftrages
vertagt.

Rio de Janeiro, 9. Februar. Die Schiffe «Aam«
daban» und «Republica» haben den Hafen verlassen.
Man glaubt, dafs sie der Escadre Peixoto's. deren
Ankunft erwartet wird, ihre erfolgte Uebergabe an«
zeigen werden.

Angekommene Fremde.
Nm 8. Februar.

Hotel Stadt Wien. Koch Edler v. Langcntreu, Hofrath; Rusel,
Atlas, Ficht und Stösler, Wien. — R. v. Obereigner, Forst'
inspector, Schnecberg. — Gräfin Attems, Graz. — Rabch
Krainburg. — Dorner, Barcs'Tclep. ,

Hotel Elefant. Pinbellini und Kohn, Reis.-. Müllner u. He«',
Wien. — Bruggemann, Berlin. — Türke, Proßnih. ""
Pollak, Halle. — Hammer, Saaz. — Sonnenbcrg, LzakattMN.
— Krämer. Kfm., Ichenhausen. — Krösl und R. v. S M
Generalmajor, Graz. — Majdic, Krainburg. — Schollmayl, ,
Schneeberg. — Mallner, Travnil bei Neudorf. — Candusl",
Trieft. '

Hotel Sildliahnhllf. Franzl und Sbrizaj, Ingenieur, Wien«
Hotel Baicrischcr Hof. Kirgaj, Besitzer, Assling. ,.
Gasthllf Kaiser von Oesterreich. I rg l , Oberlehrers'Witwe, >""

Sohn, Trifail.

Verstorbene.
Den 7. F e b r u a r . Valentin Urbancic, Schneiderstochter.

2'/z M., Hühuerdorf 2, Magen- und Darmkatarrh. <_,
Den 8. Feb rua r . Eduard Maier, Arbeiter, 46 I - , P"

lanadamm 50, iiungenemphysem.
Den 9. Februar . Maria Pfesserer, Abvocatenstochtel,

16 I . , Deutscher Platz 8, Lungentubcrculose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach. l

_I^R ^ 5̂
^ 7 U 7 M ^ ' 7 4 2 ^ - 1 ^ 4 ^ w i n t M 3556 ^
9, 2 « R . 789 5 8 8 windstill heiter 0'""

9 «Ab. 737 b 4 8 SW. schwach heiter
Morgens Nebel, tagsüber heiter, — Das Tagesmittel ^

Temperatur 4 1», um 8 7 ° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-IanuschowslY
Ritter von Wissehrad.

Subscr ipt ion auf 4' / ,procenilae Dbl iaat isne« ^
«naarischeu Localcife«bahnen.«ctien<,eicllschast "s
15. d. findet in Wien bei der l. l. priv. Österreichischen Ländcrv"
die Subscription auf Nominale Kronen 10.641.000 4'/«P"U,
tiae Obligationen der Ungarischen Localcisenbahnen»ActienM
schaft statt. Diese Obligationen genießen eine derartige Fundier«"
dass sie zu den allerersten Anlagepapieren zu rechnen sind. ^
selben sind steucr<, gebürcn. und fatierungsfrri, cautionsfäW l
alle Zweige der Staatsverwaltung der ganzen Monarchie. M< ,
garifche Localeisenbahncn.Actiengesellschaft hat auf Grimd H ,
Statuten die Befugnis, PiioritätSactien und Obligationen v""Ae<-
und Vicinalbahnen in Ungarn zu erwerben und auf Grund oe ^
ben. jedoch nur bis zur Hiihe des Ankaufspreises, resp, Nelehn"'«^
betrages gedachter Titres, eigene Obligationen auszugeben-^
die pünktliche Verzinsung und Tilgung dieser Ob l l gan^
haften nicht nur die erworbenen Eisenbahntitres, fondern ^ l
das Actiencapital und die statutengemäß zu bildenden "A^e" l
der Gesellschaft. Die Gesellschaft hat bisher Nominale l " .
17,183.200 EisenbalMitres erworben von Bahnen mit einer ^
von 387 !lm und bringt hierauf Nominale Kronen ^ ' 1 , ^
4l/,proccntige Obligationen zur Subscription, welche d e " ^ .
abgesehen von der Haftung des Actiencapitales mit " " H»c
cent Nominale, dem Unterlagspapiere überdeckt erscheinen, ^ e
Beurtheilung der Qualität der letzteren kann bie ^ „ b<c
dienen, dass die Länge des ungarischen Localbah,"Nehes ' ^
Zeit 1888 bis 1893 von 1831 auf 3733 Kilometer, ^ - ^
104 Procent, gestiegen ist, während die Einnahmen ^,
fl, 3,366.446 auf fl. 7,954,224, d. i. um 136 Procent. 'H^tt
höhten. I m Auslande bestehen seit mehreren Jahren / " ^
wie die Ungarische Localeiscnbahnen ' Actien. Gcscllschal̂  ^
zumeist vierprocentige Obligationen über Pari notlele"/^<
4'/,procemigen Obligationen der Ungarischen ^ocaleUc" .̂  yo"
Actien.Gcscllschaft werden dagegen unter Pari, zum 6 ° " ^ ^e
99 Procent, zur Subscription angeboten und bieten o « ^ ^
4 ' / , Procent übersteigende Rentabilität. Es lässt sich Uchelhe,'
starke Ueberzeichnuug des angebotenen Betrages m't ^ ,g,l
erwarten. Die Subscriptions. Bedingungen veröffentun,
unter ben Anzeigen.

>M^ Meilage. -M> ^
Der heutigen «Laibacher Zeitung» ist fllr d ie / -

Abonnenten eine Pränumerations.Einladuug auf d«e

Jugend-Gartenlaube^
beigelegt. — Abonnements aus die Iugend-GartenlaU e ^g)
nimmt

Jg. v. Kleinmayr 6. Led. Mmb"^
Buchhandlung in Laibach, ^.

woselbst auch Probenummern zur geneigten Ansicht auf'



^^ba jn^Brt tung ttr.33. 2 7 5 lO.JFfbniar 1894.

C . ^ s ^ ^ p r o c . bulgarische D b l l g a t i o n c n . Die rasche
Kurssteigerung der 6proc. bulgarischen Obligationen an der
"noomr Vörse, welche drr Erreichung des Paricnrscs zustrebt,
l ? r t den Beweis dafür, dass das englische Capital die Fun-
<5..!?S ^ " Anleihe für volllommcn ausreichend hält und der
" iwmiung des bulgarischen Staatscreditcs festes Vertrauen
" M e n w n g t . Dieses Vertrauen ist umsomehr gerechtfertigt,
d!« ?r/ 5 Geburt eines bulgarischen Thronerben die Dynastie
r,,s,' 3 ^ " Ferdinand im Lande festen Boden gewann und die
' « M Entwicklung gewährleistet wird. Der Ausdruck für diese
credits ^ ̂ ^ '" Hüherbewertung des bulgarischen Staats-

h ^ ^ " c e n t i a e galizische Nodencrediiverein-Psand-
t,,_'°le. Etwas später als in anderen Jahren, nämlich erst in
"« zweiten Hälfte des Monates Jänner, hat sich heuer die sonst
,,.s " " l Jahresbeginne eintretende größere Geldflilssigleit ein<
u»',.s/ ""° "Nr lebhafte Nachfrage nach Anlagepapicren hervor,
ne,?«' Unter den zur Answahl vorhandenen erweisen sich, ab.
v<^ « m t " " ? " Renten, die 4procentigen galizifchcn Vodcncredit.
»l.is- l . - ^ " ^ " l e als die billigsten. Während nlle gleiche Vor.
«>,. °" "'den Papiere iiber Pari notieren, sind sie einige Per-
c,ls s, " ^ " " erhältlich. Dieselben sind umso prciswürdigcr.
sie, ,. '^ 6""ä Oesterreich pupillarsicher. cautionsfähig, fatierungs.
Iw^!« - ° ^ N " m n steuerfrei sind, sich also zu allen Anlage,
zweclen eignen. ' ' " («06) 8 - 1

^ j i * ^ ^ -" alkall»«hcr

"swiraiwraiä
J« Heilquelle seit Hunderlen von Jahren bewährt in

ien Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-
' . Ü J M 6 ' ^ e i G i c h t ' M a A e n " u n d Blasenkatarrh. Vor-

g ich sür Kinder, Reconvalescenten und während
[l-> der Gravidität. (164) 2

jestes diätetiscTies and Ersrischnngs-ftetränK.
^ J g j n r i c h Mattoni, Karlsbad und Wien.

W E MUTUAL'
a i e grösste und reichste Versiche-

r u^gs-Gesellschaft der Welt,
«Wkäa n t i 8 f o n d s a m 3 I < D e c e m b e r l 8 9 2

aewähf 'ÖlMonen Francs,
Toüesf ii P e r 8 O n . e n i m mittleren Alter die

Ta|i8-Versicherung für 20 Jahre und

"ach A h ? ? r a n t i e r t

von ei dieser Zeit die Rückerstattung
fl^ahlt 8 ^ ^ * 8 ̂ ^ Procent der ein-
jhren v .L in ien. Ausserdem vergütet sie
den st 8 'C nerten, als wechselseitige Anstalt,
sich J n z e n angesammelten Gewinn, wodurch
4 p l e eingezahlten Prämien mit circa

°cent Zina auf Zin» verzinsen.
General-Repräsentanz Triest.

Jp» . Ha«Ptvertrotung in Laibaoh
1 *** u s xxudovernig

^ ^ ^ ^ ^ ^ Bahnhofgasse 18. (590)

Eipzielieriii
(absolvierte Kindergärtnerin)

mit guten Zeugnissen »uoht als solche Stelle bei einer
deutschen Familie auswärts. — Gefällige Anträge unter
cA. E. 15» poste restante Laibach erbeten. (616)

Verlangen Sie ausdrücklich«ORIOINAL-Selters>,
Vignette, Kapsel u.Kork tragen die Marke «ORIGINAL»

Gesundheits- und Tafelwasser ersten Ranges!
Analysiert von

Hofrath Prof. Dr. Ernst Ludwig, Wien.
•£•*»!»4» la ldm von den P. T. Herren:

Prof. M. Benedlkt, Prof. Chiari, Prof. Chrobak,
Prof. A. v. Frltsoh, Prof. A. Kahler, Primaries
Dr. Redtenbaoher, Prof. Sohauta, Professor

Bohnitzler in Wien etc. etc.
Vorräthlg In allen Apotheken und Mineralwasser-Depots.

H a u p t d e p ö t bei (503) 10—2

| Miohael Kastner in Laibaoh.

Die Jos. Dekleva'sche Ghitsverwaltung
in Kleinotok (Post Adelsberg) hat

zwei Millionen
dreijährige, kräftige und widerstandsfähige, gegen Fröste
(407) und Bora gezogene 3—3

Fichtenpflanzen
SB** verkaufen.

Mille ab Station Adelsberg sammt Emballage 2 fl.

5m i»ts JsLC^ fl. «üffiiciKM»
slohern Verdienet ohne Capital und Risico bieten wir
jedermann, der sich mit dem Verkaufe von gesetzlich ge-
statteten Losen und Staatspapieren besassen will. Anträge
unter «Lose» a. d. Annoncen -Expedition J. Danneberg,
Wien I., Wollzeile 19. (406) 10-3

In jeder Pfarre und Ortsgemeinde
wird eine verständige, geachtete und finanziell sichere
(420) Persönlichkeit als 20—3

Voirfa-gawE^MLS«! a i m
mit gutein Nebenverdienste angestellt.

Briefliche Anfragen unter <201.101», Graz, postlagernd.

Salon - Petroleum
(4589) feinst amerikanisohes 21—is

bei P e t e r J^a>*«iiili.

Spazierstöcke
Holzgalanterie und Korbwaren

empfiehlt en gros und en detail billigst die

Gottsclieer Hausindustrie
Fr. Stampfel in Laibach

am Congressplatz In der Tonhalle. (439) 3

Deželno glediščevLjubljani.
St. 44. Dr. pr. 572.

V soboto dne 10. febrnvarja 1804.
Gospod Vaclav Anton, Clan cNarodnega deželnega gle-
dališča», profesor mimike na «Glasbenenn zavodu» v Za-

grebu k o t g o s t.
Prvikrat:

Ugrabljene Sabinke.
Burka v štirih dejanjih. Napisala FrančiSek in Pavel

pl. Schönthan, poslovenil E. Gangl.
Začetek tosino ob polu 8. uri, konec po 10. uri zveCer.

- ^ — *

<Hanbezt^cafer in cjjaißac^.
92. Borst. (2lbonn.»9*r. 90.) October X09.

Sonntag \\. ̂ ebruar \&^
(SKinna SBaüiera alž C âft)

Per Caritcool in Korn.
Operette in öier Meten Don 3ofef SBraun. — SRuftf öon

3fo^ann ©traufe.
«nfong ^atb 8 U^r. «nbe 10 U$r.

$^* %titt unb SRufifolten bteju fmb stet* öorröt^ig in bet
ßud^anbhtnß $$. to. meinmatfv ft 8rfb. ©omberg.

Geschäfts VerpachtDDg.
Ein in einem lebhaften, industriellen, zwei Stunden von

Laibach entfernten Orte sich befindliches, gut eingerichtetes

Gemischtwarengeschäft
wird sofort unter günstigen Bedingungen verpachtet.

Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Administration
dieser Zeitung. (435) 3—3

Garantiert gut sitzende (4676) 9

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust & fl. 27-50,
Faltenbrust ä fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinste,
Solideste in

Kragen und Manschetten

Heinrich Kenda, Laibach.
Solide A.ff«sat«m

werden in allen Ortschaften von einer leistungsfähigen
Bankfirma behufs Verkaufes von in Oesterreich gesetzlich
erlaubten Staatspapieren und Losen gegen günstige Zahlungs-
bedingungen engagiert. Bei nur einigem FleUse alnd
monatlloh 100 bli 300 Gulden zu verdienen. Offerten
sind an Bern at Rözsa, Budapest, Marie-Valeriegasse
Nr. 4, zu richten. (4H2) 0—3

f 0 m m •••-•-•••••• 9 m 0 m m u m 1
< \ «I. Hafners Hierhalle \
11 Petersatrasse 47 in Laibaoh, Eingang auoh 1 1 «
< 1 von der Feldgasse aus. , ,
0 GrosMe elegante Wlntcrlocalltäten. <i
4 1 Im Sommer der größte un"d schönste Restaurations- < i
4 1 garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussiebt auf die ( 1
^ ( Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder ^ ,
{ , Tageszeit garantiert frlsobes Märzenbier, ganz . ,

ä la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor
Fröhlloh in Oberlaibach, »/1 Liter nur 10 kr.; an-

( ' erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot * '
1 ' von Flasohenbler in Original plombierten Flaschen ' '
< ' und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- < '
1 • hier zu l/t und '/, Hektoliter; bei Bestellung wird 1 1
1 ) das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- 1 1
< > gestellt. (243) 50—4 , >

Course an der Wiener Börse vom 9. Februar 1894. «°«d«, 0 ^ ^ «our«««««

°l°. per Ultimo S7-4O 9? 60

^ " l »00»r.Non. 9N?b 9?-?e

Veld Ware
»o» Vtaate »»r Z«hl«»»
äbtrn»mmt»t (^lsb. .Prior.»

Obligaiione».
tllsabcihbahn SW u. «<XX> M.

Wr »00 W. <«,«. . . . l l?l lb l17S0
Glisabethbahn, 4«0 u. »000 Vl.

2U0 M, 4°/„ l»4 80 ,»» 5«
ssrll,!^I°!,ph«V, «M. 1884 4"/» 9? 00 98'50
«alizischr Karl ' Ludwig ° Vahn

<tm. ,««l »00 st, E. 4"/« . 9S-7K 9? 7b
Vniarllicrarr Ällliü.tmlss. l8»4,

4"/«.(dIV,St,) E.,f. l lwf l .N. 97'bN 08 9b

Ung. Gold««»« 4°/, p«r «lasse, l l ? bo i l? 70
dto. bti>. dto. per Ultimo . . l<? 50 »7 70
dto. Rente llrontnwahr., 4°/̂ ,

steuersrei für »00 Kronen Nom, 9b 05 95 «b
4</> dto. dto. dto, per Ultimo. 95 0b 9b «ö
dtll. Lt. «,«l, VoId l00ss.,4>/,''/<, l«S N« 127 »0
bto. dt°, S!Il> «NO fl,, 4'/,°/» ,0» b0 lN8-b«
dto. Vtaa».Qbllg. (Un„. vbsto.)

V. I , 187». b°/, , . 128'— 124-—
bt°.4>/,°/,Vch»ntre8al«bl.»0bI. lnv 20 101'k«
bto. PrüM'Nnl. KIN««. «. W. l58 — 1b4 —
dto, dto. K 50fi.». W. 1b1-b0 152bN
rhelß«««a.»U«le 4°/„ ioo fi. . 14»-— »4» —

Gr«n>»ntl.'Gblllatlontn
sfür 100 fi, «Vl.).

b«/» gallzilche —' ' -
5°/<> n<eber»sterreich!sche . . . 109-75110-75
4°/, troatilch« und slavonische . 9S — — —
4°/» un«°rischt (l«> fi. W.) . 95-10 9« 10

And»r» 2ff,ntl. Anl«h»n.
DonaU'Meg^Uose 5°/„ . . . 1»8 — »29 —

bto. .Unleihe 1878 . . 109— — ^
«lilleljen der Etabt «Nr, . . —'— —'—
«nltden b. Etabtnemeinde Wien 107- 107 90
»lnlshen d. Vtabtacmtwdt Wien

(Eilb» ober Vold), , , , ,80 — <«!'—
PrHmi.'» «ül, b. Elabt^m, Wien l?3'25 174 —
Vorlebn» «nlehen verlosb, b"/„ «»0 »n ,01 80
<",, «rainer Uand,« «nl, . . l»? »0 »» «u

«eld « a «
Dsandbrltfe
(für 100 fl).

«odcr. all«, «st- Wb0 I.vl.4°/«. 122 75 i „ ̂
bto ., !"5N .. 4V,°/„ —>— _ . ^ .

Nodcl,°Ua.öftr.«n bN I . v l ^ 88 40 9» 20
dto. Pram..Vchl°°.»°/<>,I.Em. ' I 5 ? b , , y 5 y
dt° " ^ ̂ ' " ' « m . "4-?5,i5«5

N.°esterr. Lanbe«'H>,P.«lnst. 4°/, e8 «0 100 4«
Oeft.°ung, Vanl verl. 4'/,°/, . ^ . ^

btll. " ^/» ' - l»l»'9N 1(x> ?o
dto. 50!«hr, „ 4°/» . . 99 90 lnn7c>

Tparcasse, 1.»st.. »l»I- °'/.°/°vl, 1 0 « ^ 1 1 . ^

Prloril8t«'Gbllzllti«nn»
(für 100 fi).

Ferdinllnde°Norbbahn«nl.188S i o n — ,«(»»0
Oesterr. Noidweftbahn . . . ,<,8 «0 ^ 9 25
Vtaatlbahn 2l2 — 2,8 s.n
Vüdbahn k »°/° l<9 «5 , 5 , «b

„ i» b°/, I25 80 ,zg yn
^ n H l r - « a h n e n ! . '«'^°

,lv<rs, z»ft
<ptl Stück).

»ubapcst.Vastllca (Dombau) . iy 5^ ,

^ m e l ü°,e4o fl . . . » z . ^ ^ . ^

Ktken ldreuz. öst. «e, v.. ,0 fi. ̂  «z " "

«ubolph'Lose 10 fi , °"" « « 0

Vt..«nu>i,-2°se 4« fi. «Vl. . »"," >» ̂
waldste<n°L°s« 20 fl. «W. . . " . - ?» -
WlndlscharHH Lose 20 fi. «M. " . ^ « ̂
Vtw.^Vlh.d, 8°/„Pr2m,.Echulov ' ̂ ' "

d «obcncreditanfllVm ,9.«, , „ , , „
dt°. l l . «rm, ,«8» . ^ . " ' 5" <"

liaibacher «ose , . . ' , ° ." ̂  ̂

»«ld W«re
<ank^ctl»n

(per Stück).
«na,lo°0«st. Vanl «)0 fl. «N°/,«. 155 ,5 i « l »b
Vantverein. Wener 100 fi. . 1,9 »0 l»0 —
«°dencr..»nN.,efi.200fi.V,4«°/, 453 - 4 « 50
<lrdt..«nst.f, Hanb.u. <l>, 1»0fi. ^ . _ _ _

dto. dto. per Ultimo Septbr. 559 50»»» —
«ltbitbllNl, «lllll, ung., 200 fi,. 4»1 2b 432 »5
Dtposttenbanl, «llg,, »00 fl. . » 8 — 230 —
Eicompt'Ve>., Nbrsst., 500 fl. »7» — ««3 —
Viro.u,llasst!!v,, Wiener, »<x»fi. »5« — 258 —
byp°thelenb.,»ft.,»nnfl.25°^», 9»— 9« —
Lsnderbanl. «ft,, 200 fl. . . . »5? 75 258 25
Oesterr,'Ungar. Vanl «00 si. . 100« 1010
Unionbanl 200 st 26» — 2S3 -
Vertehrlbanl, «ll«., «<0 fl. . 1:5 — «>? —

Dni»r»eh»«ngl,
(per Lrück).

«lbrechl-Uahn 200 fi. Vllber . 95 90 9S 30
«lussta-tepl. «lisenb, 300 fl. . . ,512 1540
N«h». Nordbahn 150 fl. . . 232 — 284 —

,. «eftbahu »00 fl. . . »93 — 395 -
vnschtiehloder «N«, 500 fl. IV l . 1142 l,45
^ bto, (l»t, U) 20« fl. . « 3 — 454 —
»>m»u. Dllmpfjchlssahrl . »es.

OeNerr, 500 fl. « « . . . . 443 — «47 —
Drau°«.(Vatt..Db,'8.)»0Nst.G. — — — —
Dul Vobenbachtr«,^v.«)0N.S. 5 5 - 5 6 -
»rrbinand».3i«rb».l000si. «Vl. 29« 2L35

" ' " ! < » . 200 st. s. . , . »«, 50 «!4 «,
«w«d.«sterr,.Trieft,«X>fi.«Vl. 49? — 498 —
N:st,rr. «orblvestb. «X><S<lb. »25 75 22,50

dto, sln. N) «»0 fl. Z. . . ,4« _ ^ 4 _

Tiebenbtiryer (Nstnbabn. erste. — - — -
Z'°"^<!tnl.ahn 2<»0 ft, E. . , z,z 5,, , lz ^,
ENbbalin »lx> fi. Gilber ,nn ̂ n ,,,, »̂
ENb.wrdb, «erb.» K ss «W ^ ^ Z.'̂  ̂
Xl»mwa>»«,e1 «r., ,?<'««.«. ?7« 5« ,7« zy

»«.l887.«<»0« j _ .

Geld Vare
li»mway»Ge1., neue «e.Pr lo '

r«tHt»««ctten l00 fl, . . . 9» — »5«»
Un, .«»lz. »isenb. X» st. Vilber »03 75 »04 75
Una,Westb.(«a»b'»r«)»00st.<5. »0« bO »« b«
Wiener llocalbahnen.«ct»V^ s« — — —

sper Ltü«).
»auaes,. «ll«. vest., »00 st. . l»5 50 l l » 50
Vayoier Eisen» und Swhl'Inb.

in Wien ««> st «7 50 «« —
Vissnbalmw.'veiha., «st«, 80 fi. <y, —«04 —
„«lbnnllhl", Papiers, u. V>«, 44— 4« —
Ut'Nng'i !fti«ner,< 100 st. , , l0? öv lb» 5«
Vi»ntan«<»«!ell!ch.. «ftlcl.»»lp<ne b? 90 58 5«
Pr»a»l Vsen.3nb »^s. »00 st. 535—»3« —
b»lao»Iar1, Gleintohlen »0 st, 747 — 750 —
„bchlb«l«ül»l". Papiers., «0 st. »04 — »05 —
„Vteyrerm.^. Papiers, u. «.-«. l»8 — l«0 —
lrrfaller »ohlenn, .»es. 70 fi, ,?, —,75 —
«affens.»G, Oest.in »ien,l«>I. »49 —»53--
»««««n»belh»nst , «ll«. w V«ß,

«> st »90 — 400 —
««. »«n»«stll<ch«ft l l « st. . . ,3? «» ,3» bO
Mtne«ber>rl Zi«,el>«ct»e»>Des. 305 « 3«? —

DnlsNl.
«msterbam »04 05 l04 »0
Deutscht Plätze »l 45 «l 55
«onbon l»5?0l»5 9v
P»rl« 4990 4995
Vt.^ßeler«bur, — — — —

Ducaten »»» 5 97
2<»^anc»Ntülle »M» 9 97,
Lilber - - - -
D'utsck', «»Ichsbonlnliten , , «l 4», «l 47>
Illlllenische »anlnolen , , . 4» 4» 4» »0
Pap!,r«ubel , »34» > »4,,


